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Rechtliche Fragen der Wiedervernässung von 
landwirtschaftlich genutzten Moorböden 
Uhl, Thorsten1 📧📧; Bernhard Osterburg1 
1Thünen-Institut, Stabsstelle Klima und Boden, Braunschweig 

📧📧 thorsten.uhl@thuenen.de

Ohne die umfangreiche Wiedervernäs-
sung von landwirtschaftlich genutzten 
Moorböden können die staatlichen Kli-
maschutzverpflichtungen zur THG-
Emissionssenkung des Landnutzungssek-
tors (LULUCF) nicht realisiert werden. 
Vor allem in den moorreichen Regionen 
stellt das eine besondere Belastung dar. 
Das betrifft die Interessen der Eigentü-
mer am Werterhalt, der Bewirtschafter 
an der Ertragssicherung und der Nach-
barn am Schutz vor Schäden durch die 
Vernässung. Es handelt sich um eine ge-
sellschaftliche Aufgabe, an der Politik, 
Behörden, Verbände und Privatwirt-
schaft mitwirken müssen. 

In Projekten zur Vorbereitung und Um-
setzung der Moorschutzstrategie wurden 
die grundlegenden institutionellen und 
rechtlichen Hemmnisse für eine Wieder-
vernässung identifiziert. Darüber hinaus 
stellt sich die Frage, wie eine notwen-
dige Ausgestaltung des Transformations-
pfads zur effizienten Wiedervernässung 
gelingen kann. Benötigt wird ein verläss-
licher Rahmen, der Anreize und Hand-
lungskompetenzen für alle Akteure bie-
tet. Das schließt nachfolgende Nutzungs-
möglichkeiten auf den wiedervernässten 
Flächen ein, etwa Restauration (Natur-
schutz, Tourismus, Bildung), Extensivie-
rung (Weidehaltung) und neue Wert-
schöpfungsoptionen (Paludikulturen, 
Moor-Photovoltaik-Anlagen). 

Ein kohärenter Rechtsrahmen für Schutz, 
Wiedervernässung und Anschlussnutzung 
von Moorböden existiert derzeit nicht. 
Die jeweiligen Fragen stellen sich singu-
lär in den jeweiligen Verfahren, in denen 
verschiedene Regelungsgegenstände wie 
Naturschutz und Wasserwirtschaft sowie 
gesetzliche Zielkonflikte im Raum ste-
hen. Das alleinige Adressieren der Ver-
besserungsmöglichkeiten im vorhande-
nen Rahmen wird nicht ausreichend sein. 
So kann eine vollständige Gebietskulisse 

nicht allein durch optimierte Raumpla-
nung, eine dauerhafte finanzielle Absi-
cherung nicht allein durch aktuelle För-
derinstrumente und eine einheitliche 
Anwendung nicht allein durch optimier-
tes materielles Recht erreicht werden. 

Dem staatlichen Flächenkauf zur Wie-
dervernässung von Moorböden sind enge 
fiskalische Grenzen gesetzt. Deshalb 
sind weitere Ansätze gefragt, die alle re-
gionalen Akteure einbeziehen und vor ei-
ner dauerhaften Wiedervernässung ei-
nen alternativen Weg in eine gemein-
same und lukrative Umsetzung aufzei-
gen. Dazu gehören eine verbindliche 
Festsetzung der Gebietskulisse (durch 
Rechtsverordnung, Gesetz), finanzielle 
Unterstützung, die frühes Handeln in 
Wert setzt (etwa durch degressive Staf-
felung), mögliche Verfahrenskonzentra-
tion und -beschleunigung (etwa durch 
Abbau von Vorgaben, Aufbau von Kapa-
zitäten, Verwaltungsvorschriften wie 
Richtlinien zur Verfahrensdurchführung) 
und die Entwicklung von Betreibermo-
dellen zur Moorvernässung und -nutzung 
auf lokaler Ebene (etwa Genossenschaf-
ten, Energiecluster). 

Diese Fragen werden im Projekt „Road-
map zur Vernässung organischer Böden 
in Deutschland (RoVer)“ des Thünen-In-
stituts im Arbeitspaket „Analyse der 
rechtlichen und institutionellen Rah-
menbedingungen“ in Kooperation mit 
dem Institut für Landwirtschaftsrecht 
der Georg-August-Universität Göttingen 
untersucht. Dabei wird ein Bottom-Up-
Ansatz aus Sicht der Akteure vor Ort ver-
folgt. Soweit sinnvoll, werden Unter-
schiede und Analogien zu vergleichbaren 
Themen betrachtet (etwa Überschwem-
mungsgebiete, Kohleausstieg, Netzaus-
bau). Auf der Tagung sollen die bis dahin 
erzielten Ergebnisse vorgestellt und zur 
Diskussion gestellt werden.


